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Pro fitie ren tro tz Verlu sten

tend machen.,,Dafür müssen sie eine
Verlustbescheinigung bei der Bank
beantragen, bei der der Verlust ent-
standen ist", sagt Müller. Dieser An-
trag muss ftir das laufende Jahr spä-
testens bis zum 15. Dezember einge-
reicht werden. Sinnvoll sei es, den
Sparerpauschbetrag im Blick zu be-
halten: Einkünfte aus Kapitalanlagen
sind ftir Singles bis zu L000 Euro und
für zusammen veranlagte Ehepaare
bis zu 2000 Euro steuerfrei.

Spätere Verrechnung ist möglich

Fällt der Ertrag in einem Jahr
höher aus als der Freibetrag,.kann er
möglicherweise durch die Verrech-
nung von Verkaufsgewinnen und
-verlusten so gesenkt werden, damit
keine Kapitalertragsteuer anfällt.

Wichtig zu wissän: Es bestetri kein
Zwang, die Verluste sofort zu verrech-
nen.',,DerVerlust ist mit einem Depot
verbunden, er klebt quasi daran",
sagtMüller. Es gebe also die Möglich-
keit, das Minus erst in einem der fol-

genden Jahre zu verrechnen. Ein zeit-
licher Verfall droht nicht. Das könne
für diejenigen interessant sein, die
zu einem späteren Zeitpunkt mit Ge-
winnen aus Verkäufen rechnen, sagt
Müller.

,,wenn keine Verlustbeseheini-
gung zum Verrechnen mit anderen
Banken beantragt wird, wird der Ver-
lusttopf automatisch auf das folgen-
de Jahr übertragen, urn dann die Ver-
luste mit künft1gen Verkaufserlösen
zu verrechnen", erklärt der Frankfur-
ter Vermögensvenvalter Jürgen Dre-
scher.
, Übrigens: Für die Verrechnung
von Gewinnen und Verlusten spielt
es keine Rolle, in welchem tand das
Kreditinstitut seinen Sitz hat. Ent-
scheidend sei ausschließlich, dass
der Anleger seinen Wohnsitz in
Deutschland hat, sagt Knorr.

Für verheiratete Paare gilt: Wer
steuerlich gemeinsam veranlagt ist,
dessen Verluste und Gewinne aus
Aktienverkäufen werden ebenfalls

gemeinsam verreghnet.,,Bei Ehepart-
nern erfolgt - sofern ein gemeinsa-
mer Freistellungsauftrag besteht -
ein Verlustausgleich bei der gleichen
Bank auch bei getrennten Depots", er-
klärt Drescher. Bestehe kein gemein-
samer Freistellungsauftrag, würden
die Gewinne und Verluste aus Aktien
und sonstigen Wertpapieranlagen
einzeln ermittelt, also analog dem
Vorgehen.bei einem Single.

All das gilt aber ausschließlich für
die Verrechnung von Verlustverkäu-
fen mit Gewinnverkäufen. Es ist
nicht möglich, etwa Verkaufsverlus,
te von Aktien mit Einnahmen aus
Dividenden zu verrechnen, sagt
Knorr.

Was generell überlegenswert sein
kann: Zum jahresende wenig renta-
ble Aktien verkaufen, um so Gewin-
ne auszugleicllen, empfiehlt Knorr.
,,Im Zweifel kann man sie - aufgrund
einer nöuen Investitionsentschei-
dung - im Folgejahr wieder zurück-
kaufen." SANDRA KETTERER [dpal
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Viele haben die
,,Workation" schon

ausprobiert
DüssELDoRF - vier von ,"nn oro.t,-
nehmern, die grundsätzlich ortsun-
abhängig arbeiten können, haben
schon Erfahrungen mit,,Workation",
also Arbeiten an einem Ferienort, ge-
macht. Dies geht aus einer repräsen-
tativen Umfrage der Unternehmens-
beratung PwC unter 1000 Arbeitneh-
mern hervor

Demnach haben 26 Prozent der
Befragten schon einmal vom Aus-
land aus gearbeitet, L6 Prozent schon
mehrmals. Die übrigen 58 Prozent
verfügten über keinerlei,,Workati-
on"-Erfahrung, heißt es in der PwC-
Studie. Von den männlichen Befrag-
ten habe bereits jeder zweite schon
ein- oder mehrmals im Zuge einer
,,Workation" vom A-uslarld aus gear-
beitet. Bei den Frauen lag der Anteil
bei 33 Prozent.

,,Workation" ist ein Kunstwort,
das sich aus den englischen wörtern
für Arbeit (work) und Urlaub (vacati-
on) zusammensetzt. Laut PwC han-
delt es sich um einen zeitlich be-
grenzten Auslandsaufenthalt, in dem
sich Phasen der Erholung mit Phasen
der normalen beruflichen Tätigkeit
abwechseln. Auch die Arbeit aus dem
Ausland ohne Verbindung mit Ur-
laub werde oft unter diesem Begriff
verstanden.

Nicht alle Workation-Erfahrenen
haben laut Umfrage ihren Arbeitge-
ber über das mobile Arbeiten im Aus-
land informiert. Von ihnen häften L4
Prozent angegeben, dies ficht getan
zu haben. PwC wollte bei der Umfra-
ge auch wissen, ob es für Arbeitneh-
mer bei der Wahl des Arbeitsplatzes
eine Rolle spielt, dass Arbeitgeber die
Möglichkeit einer Workation anbie-
ten. Insgesamt fanden dies zwei Drit-
tel der Befragten wichtig, der Rest
nicht. Bei den Unter-4o-Jährigen war
der Wert höher: Dort legten rund 80
Prozent Wert auf die Workation-Opti-
on.

Die Studie fand außerdem heraus,
dass viervon zehn Beschäftigten, die
grundsätzlich Workation nutzen dür-
fen, die geltenden Regelungen nicht
kennen. ,,Die lückenhafte Kommuni-
kation der Arbeitgeber führt dazu,
dass das flexible Arbeitsmodell nicht
als Vorteil wahrgenommen 'ü/ird",sagte PwC-Deutschland-Director
Daniel Lafrentz. Damit bleibe wertvol-'
les Potenzial zur Bindung von Mitar-
beitern ungenützt.

HELGE TOBEN ldpal

BÖRSE Ein Nürnberger Steuerberater erklärt, wie sich aus einem Kurs-Minus zumindest ein Vorteil ziehen lässt.

NÜRI{BERC - Der Aktienmarkt war in
den vergangenen Monaten beson-
ders turbulent - manche Anlegerin-
nen und Anleger haben dadurch Ver-
Iuste hinnehmen müssen. In einem
bestimmten Fall können sie das
Minus aber ftii sich nutzen, um die
Kapitalerfiagsteuer, die 25 Prozent
beträgt, zu reduzieren. Dabei gilt es,
einige Regeln zu beachten.

Sinkt der Wert .einer Aktie im
Depot, ist das erst einmal unglück-
lich. Denn nlit ihrem Investment spe-
kulieren Anleger in aller Regel auf
steigende Kurse, um ihr Geld zu ver-
mehren. Wer glaubt, er könne sein
Geld bei einer anderen Aktie sinnvol-
ler einsetzen, oder Angst hat, dass
die abstürzende Aktie weiter an Wert
verliert, kann die Position verkaufen.

So, und nur so, können die Aktien-
verluste Einfluss auf diö zu zahlende
Kapitalertragsteuer'nehmen. Denn
Anlegerinnen und Anleger können
die Verluste aus den Aktienverkäu-
fen in diesem Fall mit Gewinnen aus
anderen Aktienverkäufen in der Steu-
ererklärung verrechnen, teilt Ulf
Knorr vom Steuerberaterverband
Mecklenburg-Vorpommern mit.

ln einem Fall ist alles einfach
Verbleiben die Werrpapiere mit

negativemVozeichen im Depot, kön-
nen diese sogenannten unrealisier-
ten Verluste nicht geltend gemacht
werden. Der Grund: Die Papiere könn-
ten zu einem späteren Zeitpunkt wie-
der an Wert gewinnen.

Wer Wertpapiere in einem einzi-
gen Depot bei einer inländischen
Bank halte, brauche ftir den steuerli-
chen Ausgleich nichts weiter zu tun.
,,Die Bank verrechnet Gewinne und
Verluste aus Verkäufen während des

Jahres automatisch", sagt Knorr. Am
Ende erhalte der Kunde eine Jahres-
steuerbescheinigung über seine Kapi;
talerträge.

Etwas komplizierterwird es, wenir
,dnleger bei rnehreren inländischen
Banken Depots halten. ,,Ab dem Mo-
Rrent, in dem Depots auf mindestens
zwei,Banken verteilt werden, ge-
schieht die Verrechnung von Gewin-
nen und Verlusten nicht mehr auto-
matisch", sagt Rolf Müller, Steuerbe-
rater aus Nürnberg.

In diesem Fall müssten Investoren
ihre Gewinne und Verluste aus Ver-
käufen über ihre Steuererklärung gel-

Wer Verluste geltend machen will, muss die Aktien auch verkaufen.

Am Ende stand ein neuer Tarifvertrag
EINIGUNG Deutsche Post und Verdi.fanden nach Verhandlungsmarathon einen Kompromiss.
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Post und die Gewerkschaft Verdi
haben sich nach einer harten Ausein-
andersetzung auf einen neuen Tarif-
vertrag verständigt. Ein drohender
längerdr Streik dürfte damit abgewen-
det sein. Nach einem Verhandlungs-
marathon einigten sich der Logistik-
konzern und Verdi am Samstag auf
einen neuen Tarifvertrag ftir die
betroffenen 1-60.000 Beschäftigten.

Demnach erhalten die Beschäftig-
ten eine Sonderzahlung zum Inflati-
onsausgleich von insgesamt 3000
Euro netto, gezahlt über L5 Monate.
Davon sollen 1020 Euro schon im
April gezahlt werden, der Rest monat-
lich verteilt bis März 2024. Ab dem 1.

April 2024 erhalten dann alle Beschäf-
tigten monatlich 340 Euro mehr.
Dies bedeutet laut Post eine durch-
cnhnittlinhc TnhnerhÄhrrno rrm 11 ,(

Zustellern um 18 Prozent steigen.
Verdi bezifferte die Entgelterhöhung
in den unteren drei Gruppen auf elf
bis L6 Prozent.

Mit der Einigung ist voraussicht-
lich ein unbefristeter Streik vom
Tisch. Dafür hatten sich die Gewerk-
schaftsmitglieder zuvor in einer
Urabstimmung ausgesprochen. In
einer weiteren Urabstimmung wer-
den sie nun über den jetzt erzielten
Tarifkompromiss abstimmen. Die
Gewerkschaft empfahl die Annahme
des Verhandlungsergebnisses.

Die stellvertretende Verdi-Vorsit-
zende und Verhandlungsftihrerin
Andrea Kocsis äußerte sich zufrie-
den: ,,Das ist ein gutes Ergebnis, das
ohne den Druckund die hohe Streik-
bereitschaft unserer Mitglieder nicht
hätte erreicht werden können." Mit
ricm Teriferophnic rwerrle dec wirh.-

beiterinnen und Mitarbeiter, aber
auch unserer Kunden über unsere
finanzielle Schrnerzgrenze hinaus
gegangen. Wichtig ist, dass wir länge-
re Streiks zu Lasten unserer Kunden
und des Unternehmens vermeiden
konnten." Obwohl auch die Post
hohe Preissteigerungen verkraften
müsse, aber wegen der Regulierung
selbst kaum Spielraum ftir Preiserhö-
hungen habe, schaffe man mit dem
Abschluss und dem zusätzlichen
Inflationsausgleich eine,,deutliche
Gehaltssteigerung".

Vereinbartwurde auch, dass künf-
tig neu eingestellte Beschäftigte
bereits nach 30 Tagen Tätigkeit einen
Anspruch auf ein 13. Monatsgehalt
erwerben. Bislang sei die's erst nach,
einem Jahr Beschäftigung der Fall
göwesen, so Verdi. Auch die soge-
nanntp Dnctzrrlrse fiir äiF Rermfin-

Ein Briefträger der Deutschen Post verteilt Postsendungen, Die Deutsche Post und
die Gewerkschaft Verdi haben sich auf einen neuen Tarifvertrag geeinigt,
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